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Grocpüre. „greiburg, SBaüiö und die erfte ©toi*
fton",, in weldjer er nicht atlcin die Ereigniffe
fcbildert, fondern auch juweileti gegen Menfcben

und ©inge eine febr harte Äritif atiöübt. ©ie
Slrt, wk er fein Äommando füferte, die Stffahe

im ©efeölj oon ©aiOcttcö und die Gefcßung der

©tadt greiburg wurden übrigenö oon Slnbern einer

nicbt weniger bittern Äritif unterworfen; gegen

biefe war auefe tfeeilweife fein SBerf gerichtet: lie
unpartfeeiifefee ©cfetjicfete wird feine Rechtfertigung
anerfennen.

Ein Sfeeil deö SBerfeö ift wiederum feinen Re-
ftrmideen gewidmet, namentlicfe dringt er auf eine

Eentralifation deö Unterricbtö der ©pejialwaffen.
Räch dem ©onberbundöfrieg war Rilltet Mit-

glich der Gundeö-Rcot|ionö*Äommtffton, roelcber

£err Obcnl Ocfefcnbeiti oorftand. Riüiet nahm ci*

nen fehr tfeätigen Slntbeil am Entwürfe der neuen

Militärorganifation, in der endtid) mandje feiner
Sbeen ftefe oerwirflicfeteu. 3um Oberinfpftor der

ÄaoaUcric ernannt/ erfüllte er feine Slufgabe mit
einem Eifer, den auch ber Erfotg frönte. Sfem

»erbanft bic Äaoaüerie jene unbeftreitbaren gort*
feferitte, welche fte feit jefen Saferen gemadjt unb
welcfee felbft ©cgnem unfereö SBcbrrocfenö Gewunderung

abgenöthigt haben.Riüiet b..ttcjenc geiftige
und förpeilicbe Shätigfcit, welche für einen höheren

Offtjicr biefer SBaffe unentbehrlich find und
burch roelcbe er aüein den Milijen die fo

notwendige Suft und Siebe eittfeauefeen fann. Ohne
eitt eroiger Reuerer fein ju rooüen, febeute Riüiet.
dennod) oor feiner Reform jurücf, deren Roth*
wenbtgfeit er einmal erfannt batte. ©eine Slnftdjtcn

über Ue SBaffe hat er unö übrigenö in einem

Memoire hintertaffen, daö in Gern 1851 erfefeie-

ttetl. (Vues sur la cavallerie Suisse.)
Sm Safer 1856 wurde Riüiet beordert, die

Snfpeftion ber Eentralfcbule in Sbun ju überneb*

men; eö war liet feine leßte widuige ©ienftlei-
fttitig; bte, welche beiwohnten, werben ftch gewiß
ber Energie, der militärifchcti Sefebaftfgfett deö

Oberften erinnern und der jugendlichen Äraft, die

er troß feineö weißen ©cfeeitetö unb feiner 64 Safere
entwicfclte. Er fefeien noch die ganje Rüftigfcit
beö Manncö ju beftßcn. S»n gleichen Sahre aber
ftarb er in Matagnott bei ©enf am 16. ©ejember
einige Sage nad) feiner Ernennung jum dbef der
neunten Slrmeebioifton.

©aö war baö Seben deö ipingefefeiebenen. ©ie,
welche enger mit ifem »erbunben waren, felbft dte,
welche feltener mit ihm in Gerührung famen, wer-
ben ftch feineö lebhaften SBefenö/ feiner geiftreieben
Äonoerfation erinnern; er oerftanb eö wie wenige,
burch ein freunblicheö SBort ben Unmuth uni ©roü
ju »erwifcfecti, den bic und la fein überwaüendcö,
ungeftümeö SBefen erjeugt hatten; feine ©chriften
ftnb der wahre Sluödrucf feineö ganjen SSefenö;
bic SBärmc ttnb bic äefet militärifcbe Sluffaffung
jeichnen fte aui unb manchmal werden fte hinreißend

beredt/ namentlich wenn ein ebleö ©efühl/
eine patriotifefe Empftnfeuttg ihn feefeerrfefecn.

©oweit Ue wRc»uc militaire". Sluch utiö war
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der öingefdjiedene ein werther tfeeurer Mantt; er

fdjied in einer ©runde oon uni, wo beut Gater-
land eine feferoere ©efafer drohte! di war ihm
nid)t mehr oergönnt, die erhebende Seit mit jtt
durd)leben, iine3<-*»t' wie wir fie in unferer neueren

©cfd)tdjte nidjt fchöner fennen. Rübe feiner
Slfcbe!

ttmfehau in her SPcilitörliteratur.

ftlecf, (Souarb, Ue CSbrengericbte im preupifefeen «&eere

unb über bie 33eftrafung ber Offtjiere roegen Qxvti»

fampfS. Gertin. Werfer. 180 ®. broefe.

©er ©eneralaubitor ber preußifefeen Slrmee ftellt
feier bic Gerordnttngcn über die Ehrengerichte jit-
famraen; diefe Ehrengerichte find auö "Offtjieren
alter ©rabe jufammengefeßt, gewählt auö bem ge*
fammten Offtjieröforpö eineö Regimentö nach be*

ftimmtett ©runbfäßen; fte haben namentlich bai
betragen ber Offtjiere ju überwachen und ihrer
Äompetenj find fämmtliche Offtjiere der Slrmee,

mit Sluönahme der ©eneralität, unterworfen, ©ie
erfennen oon ber SBarnung weg biö jur Ent*
taffung am lern ©ienfte; bei 3wetfämpfen haben

fte eine mögliche Vermittlung anjubabnen und

fönnen, febeitert dtefetbc, auch ben Goüjug deö

©ucllö übcrwacfeeti. ©iefe Eitirid)tung bietet »iel
©djöneö bar, aüein fte fann auefe manchen Mißgriff,

manch wiüfüferlidjeö Urthcit, namentlich in
politifefe aufgeregten Seiten, herbeiführen.

(Slauferotfc, ©eneral Gart »on, bie gelbjuge öon 1796

in Italien unb 1799 in Stallen unb ber ©eferoeij.
3 G»e. Gan» 4, 5, 6 ber gefammten SBerfe. Gerltn.
©ümmler.

SBir feaben feier die ©cparatabdrticfe diefer gelbjügc

»or unö; bisher war lk Slnfcbaffuttg ber
Elaufewiß'fcfecn SBerfc eine Sluögabc, die daö Gttb-
get ber meiften Offtjiere faum ertragen founte; der

Greiö ift nun berabgefeßt und da die einjelnen
SBerfc feparat gegeben werbet!, fo ift auch feierin
eine Erleichterung. Ueber ben SBerth der Elaufc-
wiß'fcfeen ©eferiften etwaö jtt fagen, feießc SBaffer
in den Rhein tragen. Etaufewiß gilt ali lev erfte

Mtlitärfchriftftcücr der Reujcit uttb roenn auch

nicht geleugnet werben fann, lai Gide fetneu
Ramen beftändig im Munde führen, ohne ihn je
gelefen ju haben, fo werden Slnbere, bic ihn wirtlich

gelefen unb ftudirt haben, bejeugen fönnett,
welche reiche Oueue »ott Erfentttniß ftch ihnen in
feinen SBerfen erfchtoffen.

Reben feinem nicht ooücttdetcn£auptwerfc „oom
Äriege" ftttd namentlich feine hiftorifchen Slrbei*
ten oott hoher Gebetttttttg: Etaufewiß hatte eö wie
wenige »erftanben, auö dem oft nur ««»oüfommen
überlieferten Material der Shatfachen mit £«lfe
der fcfearfftttnigflcn Äombination überaü bie leitenden

©ebanfen ju entwiefetn unb flar darjutegen.
©o hat ber gclbjug »on 1799 für unö ©efeweijer
ein doppelteö Sntereffe, indem wir hier bie ftarfle
©arfteflung ber fehr »erwicfclten Operationen bie*

Brochure: „Frclburg, Wallis und dle erste

Division", in welcher er nicht allein die Ereignisse

schildert, sondern auch zuweilen gegen Menschen

und Dinge eine schr harte Kritik ausübt. Die
Art, wie er sein Kommando sührtc, die Affane
im Gehölz von DailletteS und die Bcscpung der

Stadt Freiburg wurden übrigens von Andern einer

nicht weniger bittern Kritik unterworfen; gegen

diese war auch lheilwcifc sein Werk gerichtet: die

unpartheiischc Geschichte wird seine Rechtfertigung
anerkennen.

Ein Theil dcS WcrkcS ist wiederum feinen Rc.
foxmideen gewidmet, namentlich dringt er auf eine

Centralisation dcS UnterrichlS dcr Spezialwaffen.
Nach dem SondcrbundSkricg war Rilltet Mtl.

glicd der BundeS.RevifionS.Kommlffion, welcher

Herr Obcrst Ochscnbeui vorstand. Rillicr nahm ei.

ncn sehr thätigcn Antbcil am Entwürfe der neuen

Mtlitärorganisation, in dcr endlich manche seiner

Ideen sich verwirklichten. Zum Obcrinspktor dcr

Kavallerie ernannt, erfüllte cr feine Aufgabe mit
einem Eifer, dcn auch der Erfolg krönte. Ihm
verdankt die Kavallerie jene unbestreitbaren
Fortschritte, welche sie seit zehn Jahrcn gemacht und
welche selbst Gegnern unseres WchrwesenS Bewunderung

abgenöthigt habcn.Rilliet h.utcjenc geistige
und körpelliche Thätigkeit, wclchc für einen höhe,

ren Ofsizier dicfcr Waffe unentbchrlich sind und

durch welche er allem den Milizen die so noth-
wendige Lust und Licbc einhauchen kann. Ohne
ein ewiger Neuerer scin zu wollen, scheute Rilliet,
dennoch vor keiner Reform zurück, deren

Nothwendigkeit cr einmal erkannt hatte. Seine Ansich.
ten übcr die Waffe hat cr unS übrigens in einem

Memoire hinterlassen, daS in Bern l85l erschienen.

(Vues sur la oavslleriv 8ui8so.)
Im Jahr 1866 wurde Rilliet beordert, die In.

spektion der Centralschule in Tbun zu übernehmen;

eS war dies seine letzte wichtige Dienstleistung;

die, welche beiwohnten, werden sich gewiß
dcr Energie, der militärischen Lebhaftigkeit deS

Obersten erinnern und dcr jugendlichen Kraft, die

er troy seines weißen Scheitels und seiner 64 Jahre
entwickelte. Er fchien noch die ganze Rüstigkeit
des ManneS zu besitzen. Jm gleichen Jahre aber
starb er in Malagnou bei Genf am 16. Dezember
einige Tage nach feiner Ernennung zum Chef der
neunten Armeedivision.

DaS war das Leben des Hingeschiedenen. Die,
welche enger mit ihm verbunden waren, selbst die,
welche seltener mit ihm in Berührung kamcu, wer-
den sich seines lebhaften Wesens, feiner geistreichen
Konverfation erinnern; er verstand eö wie wenige,
durch ein freundliches Wort den Unmuth und Groll
zu verwischen, den hie und da sein überwallendes,
ungestümes Wesen erzeugt hatten; seine Schriften
sind dcr wahre Ausdruck feines ganzen WefcnS;
die Wärme und die ächt militärische Auffassung
zeichnen sie aus und manchmal werden sie binrei.
ßend beredt, namentlich wenn ein edles Gefühl,
eine patriotische Empfindung ihn beherrschen.

Soweit die „Revue militaire". Auch uns war
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der Hingeschiedene ein werther theurer Mann; er
schied in cincr Slundc von unö, wo dem Vaterland

eine schwere Gefahr drohte! ES war ihm
nicht mehr vergönnl, die erhebende Zeit mit zu
durchlcbcn, ^inc Zcit, wic wir sie in unserer neue,
ren Gefchlchtc nicht fchöner kennen. Ruhe seiner

Afche!

Umschau in der Militärliteratur.

Fleck, Eduard, die Ehrengerichte im preußischen Heere

und über die Bestrafung der Offiziere wegen
Zweikampfs. Berlin. Decker. 180 S. broch.

Der Generalaudttor der preußischen Armee stellt
hier die Verordnungen übcr dic Ehrengerichte zu.
sammcn; diese Ehrengerichte sind aus Offizieren
aller Gradc zufammcngcfctzt, gewählt auS dem ge-
sammten Offizierskorps eineS Regiments nach
bestimmten Grundsätzen; sie haben namentlich daS

betragen der Offiziere zu überwachen und ihrer
Kompetenz find sämmtliche Offiziere dcr Armee,

mlt Ausnahme der Generalität, unterworfen. Sie
erkennen von der Warnuug weg bis zur
Entlassung aus dcm Dienste; bei Zweikämpfen haben
sie cinc möglichc Vermittlung anzubahnen und
können, scheitert dieselbe, auch dcn Vollzug dcS

DuellS überwachen. Diefe Einrichtung bietet viel
Schönes dar, allein sie kann auch manchen Miß.
griff, manch willkührlicheS Urtheil, n amentlich in
politisch aufgeregten Zeiten, herbeiführen.

Clausewitz, General Carl von, die Feldzüge von 1796

in Italien und 1799 in Italien und der Schweiz.
3 Bde. Band 4, 5. 6 der gesummten Werke. Berlin.
Dümmler.

Wir haben hier die Scparatabdrücke dieser Feld-
züge vor unS; bisher war dic Anschaffung der
Clauscwitz'schcn Werke eine Ausgabe, die das Budget

der meisten Offiziere kaum ertragen konnte; der

Preis ift nnn herabgesetzt und da die einzelnen
Werke separat gegeben werden, so ist auch hierin
eine Erleichterung. Ueber den Werth der
Clauscwitz'schcn Schriften etwas zu sagen, hieße Wasser

in den Rhein tragen. Clausewitz gilt alS dcr erste

Militärschriftstellcr der Neuzeit und wenn auch

nicht geleugnet werden kann, daß Viele seinen

Namen beständig im Munde führen, ohne ihn je
gelesen zu haben, fo werdcn Andere, die ihn wirklich

gelesen und studirt haben, bezeugeu können,

welche reiche Quelle von Erkenntniß fich ihnen in
seinen Werken erschlossen.

Neben seinem nicht vollendeten Hauptwerke „vom
Kriege" sind namentlich seine historischen Arbeiten

von hoher Bedeutung: Clausewitz hatte es wie
wenige verstanden, auS dem oft nur unvollkommen

überlieferten Material der Thatsachen mit Hülfe
dcr scharfsinnigsten Kombination überall die leitenden

Gedanken zu entwickeln und klar darzulegen.
So hat der Feldzug von 1799 für uns Schweizer
ein doppeltes Interesse, indem wir hier die klarste

Darstellung der fehr verwickelten Operationen die-
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feö oon fo mannigfachen Swifcfecnfäüen burdjfreuj«
ten Äriegeö finden.

Tie Savte oon Oberitalien nebft den Glätten
der ©cblacbtfelbcr oon Mondooi, Sodi, Riooti-
Slrcole und Mantua ift eine bödjft angenehme 3u-
gabe; fte ift mufterbaft oom befannten Geographen
©r. Äiepert entworfen und gejeiefenet.

SBir fönnen die Slnfcfeaffung diefeö SBerfeö allen
Offtjiercti, denen eö wirflicfe um böbere ©tudien
ju tfeun ift, beftenö empfehlen; der Greiö ift mä*
ßig/ gr. 16 ftatt früheren gr. 30, und die Slttö-
flattung fefer elegant.

Gaumann, Gernfe. »on. ©ie Schüben ber 3nfanterie.
2. Stufl. 136 ©.

Eine fefer feübfcfec ©arftcüung deö gefammten
©ienfteö der teiefeten Snfanterie im ©efeefet; eine

Ergänjung jum Reglement und für Snftruftoren
und Seferer ein mtüfommencö £ütföbucb, la jcber
©runbfaß mit fricgögefd)icbtlicben Geifpieten
belegt ift. SBir bedauern übrigenö, daß ber Gerfaf-
fer gar feine Rotij oon den fchönen ©cfeüßengefech*
ten genommen feat, bic bie fcfeweijcrifefec Äriegö-
gefefeiefete darbietet und die meiftenö die gewählten
Geifpicle att Sntereffe weit übertreffen- fo Ui
Reucnecf (4. Märj 1798), imOrmonttbate (5. Märj
1798), ipägtingen (26. Slprit 1798), SBoücrau
(30 Slprit 1798), ©efeindefegi (2. Wai 1797), ©t.
Sldrtan (3. Mai 1798), Ridwatden (©ept. 1798),
Seuf im Oberwaüiö (Mai 1799), grauenfelb (25.
Mai 1799), ipüningen (1815) u. a. m. ©leicb*ei.
tig bemerfen wir, daß daö ©efecht oon Älcin-
©Öttingcn und Ue Gerfeinbcrung deö dortigen
Slare-Ucbcrgangeö nicht richtig dargefteüt tft. Gict-
letcfet hat der Gerfaffcr bei einer neuen Sluftage
©clegenheit diefe fleineu Mängel ju oerbeffem.

©er ©tenftuuterriebt »eö ©olbaten im herjogt. faefef.

foburgifefeen Snfanterteregiment. 152 ©eiten.

Ein fehr gut abgefaßteö Gademccum für Unter*
offtjiere und ©otdatett diefeö Äonttngentcö, daö

in unö den SBunfcb rege macht, auch für unfere
Slrmee etwaö Slebnlicbeö jtt beftßcn; aüeö waö wir
haben, entfpricht ben notwendigen Slnforberutigen
nicht ganj. Tai Güchtein hat übrigenö den

befannten Miiitäifcbriftftefler Oberftl. o. S3ißtcbcn

jttm Gerfaffcr.

ßtauferoib, ®. »on, »er Srainbienfi in ber preußifefeen
Slrmee. 130 ©eiten mit 2 litfeogr. Safein.

Ein Ramcnöoettcr beö großen Mititärfcferiftftct-
lerö gibt ttnö feier eine recht ooüftänbige ©arftel-
lung beö Srainbicnfteö und fü/t derfetben noch

Einigeö über bk „Äranfcnträger-Äompagnie" bei.

Er weiöt nach, wie früher ber Sraitibtenft oertiach-

läßigt worben fei; man habt erft bei ber
Mobilmachung ber 48gcr Sahre bemerft, wie nöthig
biefer ©ienftjwcig fei nnb habe ftch feither bemüht/
benfclben möglichfl jtt heben. SBir erinnern unfere
Sefer baran, bat) wir bai ©teiche fchon mehr alö
einmal in ber Militärjeitung bemerft haben, fo
namentlich in Rr. to beö Safergangö is57.

Gamnann, Gernfe. »on. ©er &el»road>Äommanbant.
(Sine Einleitung jur Ausübung US gelbroacbbien*
fteStc. 3. QluSg. 452 ©eiten.

Sn furjer Seit bvei Sluflagen
ttingöooue Empfcfelung für lai

- ift eine beben-

Gud), lai wk*
herum wie lai oben angejeigte beö gleichen Ger-
fafferö namentlich für Snftruftoren wertbooü iji.
Sticht aüein ftnb alte Regeln deö fpcjieüen gelb*
dienfteö mit gefefeiefettidjeu Geifpieten belegt,
fonbern ber Gerfaffcr bat aud) Rücfftcfet auf die Ge-
feßttng unb Gertfeeidigung oon Ocrtli.efefeitett ge-
npmmen und fomit einem doppelten 3roetf genügt.
Sn ganj äfeniid)cr SBeife ift lai cntfprccfeenbe
SBerf deö Gcrfafferö gehalten:

Naumann, 'Sernfe. »on. ©er ©icberbeitöbienft auf bem

Marfdje. 268 ©eiten, Geilage; ein Ganb friegöge-
fcfeicfetlicfeer SSeifpiele. 448 ©eiten.

Ein Guch, daö roir mit dem gleichen Reefet
empfehlen dürfen; ju bebauern ift der hohe Greiö
betder SBerfc; gr. 5. 50 für lai erfterc gr. 10
für daö jweite.

©u 3arrpö, (S. ftreifeerr ö gajHocfee. ©ebanfen über
bie Slnorbnung unb Sluöfüferung »on JMbubungen
fteiner 3nfanteriefeaufen. 9 litfe. Gtäne. 153 ©.

Ein reefet gut gcfcfericbencö Gücfelein, daö mit
©ewandtfecit und ©icnfterfaferting Slnweifungett für
folche fleinere Uebungen gibt; roir finden jroar niefet

gvrabc oiel Reueö darin; aber waö gegeben wirb,
ift »ernünftig und anfefeautich jufammengcfteflt. SBaö

dagegen der Gerfaffcr »ott den Untcrofftjiercn oer-
tangt, fefeeint unö faft etwaö »iel; wir gratutiren
ihm, wenn er in feinem Gataiüon (er ift Ehef beö

3. badifchen güftlirbataiüonö) oicle Äorporale hat,
oon denen er baöjenige fordern fann, wai er pag. 22
btö 28 näher befefereibt. Ebenfo wagen wir ju
bejweifetn, ob ftch Uebungen, ofene große Unordnungen

ju et jeugen, attöfüferen laffen, wie Ut, welche

er pag. 119—121 oorfefetägt.

©treufeer, SBolbemar. ©ie 12pfün»ige ©ranatfanone

un» ifer Gerfealtnif? jur Saftif »er Reujeit.

©er Gerfaffcr diefer geiftreieben Grocfeürc

beginnt mit einer fummarifeben ©efehiebte der Sir-

tiüerie feit der Seit gricdricfe'ö deö ©roßen, gefet

dann ju einer präeifen ©cfeildemng der Saftif ber

Rettjeit über, bei welcher er jttm ©cbluffe fommt,

bte 6pfündigc Äanone fei fein wirtfameö gelb-
gefchüß mehr. Er fehitdert hierauf die I2pfünbige
©ranatfanone, befefereibt die jwei wefenttichen Re-

präfentanten berfelbett, die fächftfchen und bic

franjöftfcfeen, fehitdert ihre Seifttingcn, perwirft aber

ben ©ebanfen Rapoteonö III., bie ©ranatfanone

atö Einbcitögcfcbüß gelten ju laffen, alö einen

forcirten und fpriefet fd)tießtich, nachdem er noch ben

beftnitioctt SBertb beiber ©pfteme abgewogen, feine

Ueberjeugung in folgendem anö: „©rößttttögticfee

SBirfung bei nur notwendiger Gewegticfefcit."

Tai ganje Guch haben wir aber atö ein geiftrei-
efecö ju bejeiebttett unb wofel mit Recht; eö hat
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seö von so mannigfachen Zwischenfällen durchkreuz,
teu Krieges finden.

Die Karte von Obcritalieu nebst den Plauen
dcr Schlachtfelder von Mondovi, Lodi, Rivoli.
Arcole und Mantua ist eine höchst angenehme
Zugabc; sie ist musterhaft vom bekannten Geographen
Dr. Kiepert entworfen und gezeichnet.

Wir können die Anschaffung dieses Werkes allen
Offizieren, denen eS wirklich um höhere Studien
zu thun ist, bestens empfehlen; der Preis ist
mäßig, Fr. 16 statt früheren Fr. 30, und die
Ausstattung fehr elegant.

Baumann. Bernh. von. Die Schützen der Infanterie.
2. Aufl. 136 S.

Eine fchr hübfche Darstellung des gesammtcn
Dienstes der leichten Infanterie im Gefecht; eine

Ergänzung zum Reglemeut und für Jnstruktoren
und Lehrer cin willkommenes HülfSbuch, da jeder
Grundsatz mit kriegSgefchichtlichcn Beispielen
belegt ist. Wir bedauern übrigens, daß der Vcrfaf-
ser gar keine Notiz von den fchönen Schüycngefech-
ten genommen hat, die die fchweizcrische
Kriegsgeschichte darbietet und die Meistens die gewählten
Beispiele an Interesse weit übertreffen, so bei
Neucneck (4. März 1798), imOrmontthale (5. März
1798), Häglingen (26. April 1798), Wollcrau
(30 April 1798), Schindelcgi (2. Mai 1797), St.
Adrian (3. Mai 1798), Nidwalden (Sept. 1798),
Lenk im Oberwallis (Mai 1799), Frauenfeld (26.
Mai 1799), Hüningen (1816) u. a. m. Gleichzei-
tig bemerken wir, daß daö Gefecht von Klein-
Döttingcn und die Verhinderung deS dortigen
Aare-Ueberganges uicht richtig dargestellt ist. Vielleicht

hat der Verfasser bei cincr neuen Auflage
Gelegenheit diefe kleinen Mängel zu verbessern.

Der Dienftunterricht des Soldaten im herzogl. sächs.

koburgischen Infanterieregiment. 152 Seiten.

Ein sehr gut abgefaßtes Vademecum für
Unteroffiziere und Soldaten diefeS Kontingentes, das
in unS dcn Wunsch rege macht, auch für unfere
Armee etwas AehnlicheS zu besitzen; alles was wir
haben, entspricht dcn nothwendigen Anforderungen
nicht ganz. DaS Büchlein hat übrigens den
bekannten Milttälfchriftstettcr Oberstl. v. Witzlcbcn
zum Verfasser.

Clausewitz. G. von, der Traindienft in der preußischen
Armee. 130 Seiten mit 2 lithogr. Tafeln.

Ein Namensvetter dcS großen Militärfchriftstel-
lerö gibt unS hicr cine recht vollständige Darstcl-
lung des TraindiensteS und fii^t derfelben noch

Einiges über die „Krankenträger.Kompagnie" bei.

Er weiSt nach, wie früher der Traindienst vernach«

läßigt worden sei; man habe erst bei der
Mobilmachung der 48ger Jahre bemerkt, wie nöthig
dieser Dienstzweig sei älnd habe sich seither bemüht,
denselben möglichst zu heben. Wir erinnern unsere
Leser daran, daß wir das Gleiche schon mehr als
einmal in der Militärzeitung bemerkt haben, so

namentlich in Nr. 10 des Jahrgangs 1867.

Baumann, Bernh. von. Dcr Feldwach-Kommandant.
Eine Anleitung zur Ausübung des Feldwachdienstes

,c. 3. Ausg. 452 Seiten.

In kurzer Zeit drei Auflagen — ist eine beben.
tungSvollc Empfehlung für das Buch, daS
wiederum wie daS oben angezeigte deS gleichen Ver-
fasscrS namentlich für Jnstruktoren wcrthvoll iL.
Nicht allein find aile Regeln deS speziellen ^eld-
dicnsteS mir geschichtlichen Beispielen belegt,
fonderli der Verfasser hat auch Rücksicht auf die Be-
fetzung und Vertheidigung von Ocrtlichkeiten
genommen und somit cinem doppelten Zweck genügt.
In ganz ähnlicher Weise ist daS entsprechende
Werk dcS Verfassers gehalten:

Baumann, Beruh. Von. Der Sicherheitsdienst auf dem

Marsche. 268 Seiten, Beilage; ein Band
kriegsgeschichtlicher Beispiele. 448 Seiten.

Ein Buch, daö wir mit dem gleichen Recht
empfehlen dürfen; zu bedauern ist dcr hohe Preis
beider Werke; Fr. 6. 60 für daS erstere, Fr. 10
für daS zweite.

Du Jarrys, C. Freiherr v. LaRoche. Gedanken über
die Anordnung und Ausführung von Feldübungen
kleiner Jnfanteriehaufen. 9 lith. Pläne. 153 S.

Ein recht gut geschriebenes Büchlein, daS mit
Gewandtheit und Dicnsterfahrung Anwcifungen für
folche kleinere Uebungen gibt; wir finden zwar nicht
grradc viel Neues darin; aber waS gegeben wird,
ist vernünftig und anfchaultch zusammengestellt. WaS

dagegen dcr Verfasser von dcn Unteroffizieren
verlangt, scheint unS fast etwas viel; wir gratuliren
ihm, wenn er in seinem Bataillon (er ist Chef deS

3. badifchen Füstlirbataillonö) viele Korporale hat,
vou denen er dasjenige fordern kann, waS er pag. 22
btS 28 näher beschreibt. Ebenso wagen wir zu

bezweifeln, ob sich Ucbungeu, ohne große Unordnun-
gen zu erzeugen, ausführen lassen, wic die, welche

er pag. 119—121 vorschlägt.

Streuber. Woldemar. Die 12pfündige Granatkanone

und ihr Verhältniß zur Taktik der Neuzeit.

Der Verfasser diefer geistreichen Brochure be.

gttint mit einer fummarifchen Geschichte der Ar.
tillerie feit dcr Zeit Friedrich'S deö Großen, geht

dann zu cincr präcisen Schilderung dcr Taktik der

Neuzeit über, bei welcher cr zum Schlüsse kommt,

die 6pfündige Kanone sei kein wirksames

Feldgeschütz mehr. Er schildert hierauf die I2pfündige
Granatkanone, beschreibt die zwei wesentlichen

Repräsentanten derselben, die sächsischen und die fran-
zösischen, schildert ihre Leistungen, verwirft aber

dcn Gedanken Napoleons III., die Granatkanone

alS EinheitSgefchütz gelten zu lassen, alS einen

forcirten und spricht schließlich, nachdem er noch dcn

definitiven Werth beider Systeme abgewogen, seine

Ueberzeugung in folgendem auS: „Größtmögliche

Wirkung bei nur nothwendiger Beweglichkeit."

DaS ganze Buch haben wir aber als cin geistrei-

cheS zu bezeichnen und wohl mit Recht; eS hat



- 354

attefe nicht oerfehtt, ein jicmticbcö Sluffebcn in ber

ber beutfeben Mifitärwett ju erregen unb bürfen
wir baher unfere Slrtitlerieofftjiere, namentlich Slüe,

welche ben ©ienft bei ihrer SBaffe etwai höher

auffaffen, mit gutem Recht barauf aufmerffam
machen; fte mögen ftch übrigenö nicht an bem oft
fehr anmaßenben Sonc flößen, der bk und la ftch

ftnbct uttb der ftefe biö Steigerungen oerfteigt, wie
folgenbe: „ipat er doch — cö ift oon Rapotcon I
bie Rede — außer ©trategie unb Saftif in fei«

nem Seben niebtö grtindlid) »erftanben tc." — darüber

muß man ftefe wcgfeßcn, denn daö ©anje ift
gut, mit geuer und ©eift gefebriebeti ttnb entfehä-

bigt reichlich für derartige ©efcbmacfloftgfeiten.

3Uuftrirtc ©olbatengefcbicfeten. Seipjig. gr. 1. 50.

Tai Seben oon Gtücbcr, griedriefe bem ©roßen,

Radeßft) — dattn Erinnerungen eineö alten
©olbaten oon 1813 u. 14, ©efdjicfetc deö

dreißigjährigen Äriegeö — recht hübfd) erjäfeit/ mit
artigen #otjfcbnttten.

<gd»net$*
©aö Eentralfomite ber febroeijerifefeen MtlitargefeU»

fefeaft feat auf ben Gorfcfelag ber ©eftion ©ebaffbaufen
baö neue Äomite folgendermaßen befleflt:

Graftbent: «f?err Äommanbant Refeer.

Gicepraftbent: „ 5»aufcfeenbact).

©efretar: „ Slibemajor ©tierlin.

3ürich. Mad) bem Olecfeenfcfeaftöbericfet beö Olegte-

rungöratfeeö öon 1857 betragt ber Sotalbeftan» ber MU
tij 20,812 Mann, roooon 7927 auf ben Sluöjug, 4468
auf bie JKeferPe, 8418 auf bie Sanbroefer fallen. Racfe

ben ©äffen »ertbeiten fte ftefe roie folgt:
SluSjug. JReferPe. Sanbro.

©enie 547. 258. 175. 114.
Strtiüerie 1793. 818. 601. 374.
Äaoaüerie 327. 178. 24. 125.

©duttjen 1119. 485. 326. 308.
3ufanterie 17,027. 6188. 3342. 7497.

SBaferenb alle anberen Äorpö »oü* un» tfeeitroeife

überjäplig ftnb, fefelt aud) noefe eine fchöne 3afet »on Rettern.

äujern. ©enerar 0. (Slgger, geroefener eibg.Oberfl,
ßfeef US ©eneralftabö ber Slrmee beö ©onberbunbö, ift
auf einer Urlauböreife in ber ©eferoeij plößliefe »om

©cfelag gerüfert roorben unb am 4. Ro». in Sujern ge«

ftorben. ©erfelbe ftanb feit 1850 in pabftlicfeen ©ienften

unb befehligte bie ©ipifton Slncona. ©ir roerben

eine Giograpfeie btefeö meferfaefe um unfere Slrmee Ptx*
bienten Offtjierö bringen.

&u4>e**^n$et<}ett->

Ucueflc ntiUtärifd)c Schrift!

3n 3« $>• ^auerlmtber'S Gerlag ju fttanh
fnrt a.ÜW. ift erfefeienen unb in allen Gucfefeanblungen

ju feaben:

3nuTukti0tt *. £tlbbknftt&
geflutt auf bic

SSalherfee'fdbe %tn*biibnna,*metbobt
ber

^nfantetie
für ba$ ^erftreute ©efecht,

in aSerbinbung mit

frtea$$efc§td)tltd)ett 33etfptelen.
ftür jüngere Offtjiere ber 3nfanterie bearbeitet

»on <&. V. ®t.
Greiö: Rtfetr l. 10 ©gr. fl. 2. 20 fr.

©ie öftreiebifche Mttttarjeitung 1858 Rr. 1 berichtet
über »orflefeenbeö Gucfe: „(BS ifl eine mit fefer »ietem
gleiße, anerfennenöroertfeer golgeriefetigfeit, fteter Rücf-
fUfet auf bie Gebürfniffe jüngerer Offtjiere, mit lobenö-
würbtgem (Sifer gegen leereö gormenioefen ober bloße
Garabe-Slbricfetung bearbeitete Snflruftion beö $etb»ten-
fleö, welcfee »urefe »ie jafelretcfeen Erläuterungen,
»urefe Getfpiele auö »er neueren Äriegögefcfetcbte, unb
»ie in furjen ©äßen barauö gejogenen Rufeanroenoungen
für »ie Äriege einen befonberen ©ertfe für jeben $Rilitat
enthalt, ©ir glauben bafeer, biefeö aud) in feiner
äußeren Stuöftattung allen Slnforberungen genügenbe ©erf,
beftenö empfefelen ju muffen."

Bei Firmln Dldot freres, fils <fc Comp, in
Paris ist soeben erschienen und durch alle
Buchhandlungen Deutschlands zu beziehen:

COMMENTAIRE
SUR LE

CODE DE JUSTICE MILITAIRE
POÜR L'ARMEE DE TERRE

preeöde d'une introduetiun

Et suivi des decrets d'execution, des Instructions
ministerielles et des formales des lois speciales
auxquelles le code se refere et des decrets et
reglements sur la legion d'honneur la medaille
militaire et les ordres etrangers.

DEDIE A S. M. NAPOLEON (II
Par 51. Victor Foucher

Conseiller a la Cour de Cassation
Grand oflicier et Memfore du Conseil imperial de Ia

Legion d'honneur.

Un Vol. in 8°. — Preis Fr. 4. 15.

93om 3ahrgang 1857 »er

®$wei$evif$en WRilitävzeitnn$
complet, gebunben mit Sitel unb 0tegifter, fönneu

noefe etlicfee (Sremplare jum $reiö öon ftr. 7 feeje*

gen roerben, burefe »ie

Sd)tt»«gl)aufer'fn)e Vtrlagsbujfefertnbhtng,
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auch nicht verfehlt, ein ziemliches Auffehen in der

der deutfchen Militärwelt zu erregen und dürfen
wir daher unfere Artillerieoffiziere, namentlich Alle,
welche den Dienst bei ihrer Waffe etwas höher

auffassen, mir gutem Recht darauf aufmerksam

machen; fie mögen fich übrigens nicht an dcm oft
sehr anmaßenden Tone stoßen, der hie und da fich

findet und der fich biS Aeußerungen versteigt, wie
folgende: „Hat er doch — cS ist von Napoleon I
die Rede — außer Strategic und Taktik in sei.

nem Leben nichtö gründlich verstanden:c." — Darüber

muß man fich wegseyen, denn das Ganze ist

gut, mit Feucr und Geist geschrieben und entschä-

digt reichlich für derartige Geschmacklosigkeiten.

Illustrine Soldatengeschichten. Leipzig. Fr. 1. 30.

DaS Leben von Blücher, Friedrich dem Gro.
ßen, Radetzky — dann Erinnerungen ciueS alten
Soldaten vou 1813 u. 14, Gcschichtc dcS dreißig,
jährigen Krieges — recht hübsch erzählt, mit ar.
tigen Holzschnitten.

Schweiz.
Das Centrattomite der schweizerischen Militärgesell

schaft hat auf den Vorschlag der Sektion Schaffhausen
das neue Komite folgendermaßen bestellt:

Präsident: Herr Kommandant Neher.
ViceprZstdent: „ Rauschenbach.
Sekretär: „ Aidemajor Stierlin.

Zürich. Nach dem Rechenschaftsbericht des Regie,
rungsrathes Von 1857 beträgt der Totalbestand der Miliz

20.8l2 Mann, wovon 7927 auf den Auszug, 4468
auf die Reserve. 8418 auf die Landwehr fallen. Nach
den Waffen Vertheilen ste fich wie folgt:

Auszug. Reserve. Sandro.

Genie 547. 258. 175. 114.
Artillerie 1793. 818. 601. 374.
Kavallerie 327. 178. 24. 125.

Schütze,, 111 9. 485. Z26. 308.
Infanterie 17,027. 6188. 3342. 7497.

Während alle anderen Korps voll - und theilweife
überzählig find, fehlt auch noch eine schöne Zahl von Reitern.

Luzern. General v. Elgger, gewesener eidg. Oberst,
Chef des Generalstabö der Armee des Sonderbunds, ist

auf einer Urlaubsreife in der Schweiz plötzlich Vom

Schlag gerührt worden und am 4. Nov. in Luzern
gestorben. Derselbe stand seit 1850 in päbstlichen Diensten

und befehligte die Diviston Ancona. Wir werden
eine Biographie dieses mehrfach um unsere Armee
Verdienten Offiziers bringen.

Bücher - Anzeigen.

Neueste militärische Schrift!

In I. D. Sauerländers Verlag zu Frankfurt

n.M. ift erschienen und in allen Buchhandlungen

zu haben:

Instruktion... Felddienstes
gestützt auf die

Walderfee'fche Ausbildungsmethode
der

Infanterie
für das zerstreute Gefecht,

in Verbindung mit

kriegSgcschichtlichen Beispielen.
Für jüngere Offiziere der Infanterie bearbeitet

von G. v. St.
Preis: Rthlr 1. 10 Sgr. — fl. 2. 20 kr.

Die östreichische Militärzeitung 1858 Nr^ 1 berichtet
über vorstehendes Buch: „Es ist eine mit sehr vielem
Fleiße, anerkennenSwerther Folgerichtigkeit, steter Rückficht

auf die Bedürfnisse jüngerer Offiziere, mit lobens-
würdigem Eifer gegen leeres Formenwefen oder bloße
Parade-Abrichtung bearbeitete Instruktion des Felddien-
fies, welche durch die zahlreichen Erläuterungen,
durch Beispiele auS der neueren Kriegsgeschichte, und
die in kurzen Sätzen daraus gezogenen Nutzanwendungen
für die Kriege einen besonderen Werth für jeden Militär
enthält. Wir glauben daher, dieses auch in seiner äu-
ßerenAuSftattung allen Anforderungen genügende Werk,
bestens empfehlen zu müssen

Lei rirmK» IVlàlot Lrère», KI» Vomp in
?»rl» ist soeben srsokisnen unci clurek alls
LuoKKanàlungen veutsoKIsnàs «u besieken:

SVK l.«

prsoötle «l'uno introäueliu»

Lt suivi àss àsorets à'sxvoution, àss instructions
ministérielles et àes formules àes lois spêoiales
auxquelles Is eoàe se refers st àes àeorsts et
règlements sur la legion à'Konneur I« mvàsills
militaire et les uràres strangers.

NLDIL 4 8. Kl. N4?0l.L<1N lll
r»r Al Vtetor r«»eker

Conseiller à I« Lour <ie cassation
6r»»<i «slieier et ÜiRemdre <i„ donseil imperisi 6« is

^ê^ion à'Konneur.

vn Vol. in 8». — preis ?r. 4. IS.

Vom Jahrgang 1857 der

Schweizerischen Militärzeitung
complet, geHunden mit Titel und Register, können

noch etliche Exemplare zum Preis von Fr. 7 bezogen

werden, durch die

Schwerghauser^sche Verlagsbuchhandlung.
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